Europaisches Patentamt

0’ European Patent Office @ Verdffentlichungsnummer: 0 368 234

Office européen des brevets A2
® EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG
@) Anmeldenummer: 89120584.1 @ Int.c15. B21D 1/02, B21C 47/16

@ Anmeldetag: 07.11.89

®) Priorit4t: 07.11.88 DE 8813909 U @) Anmelder: MASCHINENBAU FECKER GMBH
Ennester Weg 4
Verdfientlichungstag der Anmeldung: D-5952 Attendorn(DE)

16.05.90 Patentbiatt 90/20

() Erfinder: Fecker, Eugen

Benannte Vertragsstaaten: Nordwalil 5
ATCHDEFRGB IT LI D- 5952 Attendorn(DE)

Vertreter: Spalthoff, Adolf, Dipl.-Ing.
Pelmanstrasse 31 Postfach 34 02 20
D-4300 Essen 1(DE)

@ Vorrichtung zum Geraderichten von zu Spulen aufgewickeltem Bandmaterial und zur Einfithrung
desselben in den Vorschub einer Weiterverarbeitungsmaschine.

@ Die Erfindung betrifit eine Vorrichtung zum Ge- ] ﬁj-
raderichten von zu Spulen aufgewickeliem Bandma- L " —i
terial und zur Einfiihrung desselben in den Vorschub ' \mjf iTe——
einer Weiterverarbeitungsmaschine, bestehend aus \\e \€_

einem Abwickler (1) und einem diesem nachgeord-
neten Richtwerk (6), welches mit Unter- und Ober-
richtrollen sowie ggf. Einzugrollen ausgeriistet ist.
Um eine gattungsgemiBe Vorrichtung zu schaffen,
welche nicht nur eine unmittelbare Bandanfangiiber-

nahme "Abwickier-Richiwerk”, sondern auch eine «
Bandanfanglibergabe  "Richtwerk-Vorschub"™ und \
dariiber hinaus eine derartige Einstellung des Ab- ~

standes zwischen Richiwerk und Vorschub der Wei-

terverarbeitungsmaschine ermdglicht, das eine opti-

male Schlaufenausbildung gew&hrleistet ist, wird er-
NfindungsgeméB vorgeschlagen, daB das Richtwerk
<(6) zwischen Abwickler (1) und dem Vorschub der
* Weiterverarbeitungsmaschine, vorzugsweise einer
™ presse, verfahrbar ist. Der Abwickler (1) und das

Richtwerk (6) sind auf einer gemeinsamen Plattform
00 (2) angeordnet. Das Richiwerk (6) ist an einer oder
mehrerer Flhrungen (7) angebracht, vorzugsweise
aufgehingt.
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“Vorrichtung zum Geraderichten von zu Spulen aufgewickeltem Bandmaterial und zur Einfiihrung
desselben in den Vorschub einer Weiterverarbeitungsmaschine"

Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Ge-
raderichten von zu Spulen aufgewickeltem Band-
material und zur Einflhrung desselben in den Vor-
schub einer Weiterverarbeitungsmaschine, beste-
hend aus einem Abwickler und einem diesem
nachgeordneten Richtwerk, welches mit Unter- und
Oberrichtrollen sowie ggf. Einzugrollen ausgeriistet
ist.

Es ist bekannt, den Abwickler sowie das Richt-
werk einer gattungsgemé&Ben Vorrichtung voneinan-
der getrennt mit einem bestimmten Abstand anzu-
ordnen. Zwischen Abwickler und Richiwerk befin-
det sich eine Ubergabeeinrichtung, welche heb-
und senkbar ausgeflihrt ist und zusdtzlich in Band-
laufrichtung ausschiebbar sowie einschiebbar ist.
Der Bandanfang einer auf dem Abwickler befindli-
chen Spule wird geleitet von der Andruckrolle des
Abwicklers und angetrieben von dessen Antrieb
liber eine Fliche der Ubergabesinrichtung gescho-
ben und gelangt so in das Richtwerk. Hinter dem
Richtwerk ist ein stationdrer Hubtisch vorgesehen,
welcher das Uberleiten des Bandanfanges aus dem
Richtwerk in den Vorschub einer nachgeordneten
Weiterverarbeitungsmaschine, beispielsweise einer
Presse, bewirkt. Diese bekannte Vorrichtung weist
den Nachteil auf, daB einerseits zwischen Abwickler
und Richtwerk eine feststehende Ubergabeeinrich-
tung und andererseits zwischen Richtwerk und
nachgeordneter Weiterverarbeitungsmaschine ein
stationdrer Hubtisch vorgesehen sind, was einen
vergieichsweise grofen Aufwand darstellt, ganz ab-
gesehen davon, daB hierdurch auch eine optimale
Schlaufenbildung zwischen Richiwerk und Vor-
schub der Weiterverarbeitungsmaschine nicht zu
verwirklichen ist.

Von diesem Stand der Technik ausgehend liegt
der Erfindung die Aufgabe zugrunde, unter Vermei-
dung vorerwdhnter Nachteile eine gattungsgemase
Vorrichtung zu schaffen, weiche nicht nur eine un-
mittelbare  Bandanfanglbernahme-  "Abwickler-
Richtwerk", sondern auch eine Bandanfangliberga-
be "Richtwerk-Vorschub™ und dariiber hinaus eine
derartige Einstellung des Abstandes zwischen
Richtwerk und Vorschub der Weiterverarbeitungs-
maschine erm&glicht, daB eine optimale Schlaufen-
ausbildung gew&hrieistet ist.

ErfindungsgemaB wird dies dadurch erreicht,
daB das Richtwerk zwischen Abwickier und dem
Vorschub der Weiterverarbeitungsmaschine, vor-
zugsweise einer Presse, verfahrbar ist. Durch die
" verfahrbare Ausbildung des Richtwerkes kommen
die bisher Ubliche Ubergabeeinrichtung sowie der
Hubtisch in Fortfall, da durch die M8glichkeit des
Hin- und Herfahrens des Richtwerkes die Bandan-
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fanglibernahme sowie -Ubergabe durch das Richt-
werk selbst erfolgt und dariiber hinaus das Richt-
werk in die Zwischenstellung gefahren werden
kann, die eine optimale Schlaufenbildung des
Bandmaterials ergibt.

Vorzugsweise sind der Abwickler und das
Richtwerk auf einer gemeinsamen Plattform od.dgl.
angeordnet. Diese Plattform wird unmittelbar vor
den Vorschub der Weiterverarbeitungsmaschine
gesetzt, so daB die Bandanfanglibergabe in den
Vorschub derselben ohne Zwischenordnung beson-
derer Hilfsaggregate mdglich ist.

Gemdap einer Ausflihrung der Erfindung ist das
Richtwerk an einer oder mehreren Fiihrungen an-
gebracht - vorzugsweise nach Art einer Schwebe-
bahn - aufgehidngt, so daB unterhalb des Richtwer-
kes (ber dessen ganzen Fahrbereich ein véllig
freier Raum vorhanden ist, welcher die Einsteliung
einer optimalen Schlaufe erméglicht.

Vorteilhaft ist die Flihrung bzw. sind die Flih-
rungen an ihrem bzw. ihren abwicklerseitigen Ende
bzw. Enden heb-und senkbar und an ihrem bzw.
ihren weiterverarbeitungs maschinenseitigen Ende
bzw. Enden schwenkbar angebracht. Durch diese
Einstellbarkeit ergibt sich eine optimale Ubergabe-
lage flr den Bandanfang der auf dem Abwickler
befindlichen Spule.

Das Richtwerk ist mit seinem oberen Teil an
der Fiihrung bzw. den Flihrungen aufgehéngt, wéh-
rend sich in seinem unteren Teil die Richtwalzen
sowie ggf. die Einziehrollen befinden oder umge-
kehrt. Der obere Teil trégt ebenfalls den Antrieb fiir
das Verfahren des Richtwerkes.

Der die Richirollen sowie ggf. die Einzugrollen
enthaltende Teil des Richtwerkes ist an dessen der
Flihrung bzw. den Flhrungen zugeordnetem Teil
angeflanscht, so daB die unterschiedlichsten Richt-
képfe Verwendung finden kdnnen.

Nach einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist bzw. sind das abwicklerseitige Ende der Fih-
rung bzw. die abwicklerseitigen Enden der Fihrun-
gen mittels mindestens eines Steligliedes am Ab-
wickler angélenkt. Das weiterverarbeitungsmaschi-
nenseitige Ende der Flihrung bzw. die weiterverar-
beitungsmaschinenseitigen Enden der Flhrungen
ist bzw. sind an einer oder mehreren Stitzen
schwenkbar angebracht, so daB bei Betétigung des
Stellgliedes bzw. der Steliglieder die Flhrung bzw.
Flhrungen eine Schwenkbewegung um die hori
zontale Achse an der Stlitze bzw. den Stlitzen
ausfiihren.

Die Fihrung kann von einem I-Profil-Trager
gebildet sein, welcher mit einer Zahnstange ausge-
riistet ist, die mit einem Antriebsritzel des Richi-
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werkes kdmmt. Es ist jedoch auch mdglich, das
Richtwerk mittels eines
Spindelantriebes/Hydrozylindern usw. zu verfahren.

An dem Richtwerk ist abwickierseitig ein frei
vorragendes Greiferbackenpaar vorgesehen, wobei
die Anstellwinke!l der oberen und/oder unteren Grei-
ferbacke getrennt einstellbar sind. Das Greiferbak-
kenpaar dient dem Erfassen des Bandanfanges der
auf dem Abwickler befindlichen Spule sowie der
Ubernahme an das Richtwerk im Zusammenwirken
mit dem Antrieb des Abwicklers. AuBerdem wird
durch das Betétigen des Greiferbackenpaares ein
Begradigen des Bandanfanges vor der Ubernahme
in das Richtwerk bewirkt. Das Richtwerk weist ei-
nen Getrieberegeimotor auf, dessen Geschwindig-
keit stufenlos einstelibar ist.

Ein AusfUhrungsbeispiel der Erfindung ist an
Hand der Zeichnung n#her erldutert, und zwar
zeigt diese eine Seitenansicht einer Baueinheit von
Abwickler und Richtwerk.

Mit 1 ist der an sich bekannte Abwickler be-
zeichnet, der in herkdmmlicher Weise ausgefiihrt
und auf einer Plattform 2 angeordnet ist. Auf der
Aufspanneinrichtung 3 des Abwicklers 1 befindet
sich eine Spule 4 aus aufgewickeltem Bandmateri-
al. Der Bandanfang wird durch die Andruckrolle S
auf der darunter befindlichen Windung gehalten.

Das Richiwerk 6 ist zwischen dem Abwickler 1
und dem nicht weiter dargestellten, herkdmmilich
ausgebildeten Vorschub einer Weiterverarbeitungs-
maschine, beispielsweise einer Presse, verfahrbar
ausgefiihrt. Im dargestellten Ausflinrungsbeispiel
ist das Richtwerk 6 an einer Flihrung 7 aufgehdngt,
welche von sinem |-Profil-Trdger gebildet ist. Das
Richtwerk 6 ist mit seinem oberen Teil 8 an der
Fihrung 7 aufgehdngt. In seinem unteren Teil 9
befinden sich die Richtrollen sowie die Einzugrol-
len. Das eigentliche Richiwerk mit Richtrolien und
Einzugrolien ist ebenfalls herk8mmlich ausgefiihrt.

Die Fuhrung 7 ist an ihrem abwicklerseitigen
Ende 10 mittels eines Stellgliedes 11, beispielswei-
se in Form einer Zylinder-Kolben-Einheit oder ei-
nes Spindeliriebes, heb-und senkbar ausgebildet
und am Abwickler 1 angelenkt. Das weiterverarbei-
tungsmaschinenseitige Ende 12 ist an einer Stlitze
13 in einem Lagerbock 14 derselben um eine hori-
zontale Achse schwenkbar angebracht. Die Stlitze
13 befindet sich ebenfalls auf der Plattform 2.

Die Fiihrung 7 ist mit einer Zahnstange ausge-
rUistet, die mit einem Antriebsritzel des Richiwerkes
6 kdmmt, was der besseren Ubersichtlichkeit hal-
ber nicht dargestellt ist.

An dem Richtwerk 6 ist abwicklerseitig ein frei
vorragendes Greiferbackenpaar 15 vorgesehen,
. welches maulartig ausgefiihrt ist. Das Offnen und
Schliefien der Greiferbacken erfolgt Uber Stellglie-
der 16, z.B. in Form von Zylinder-Kolben-Einheiten,
Schneckenantrieben od.dgl. Der Anstellwinkel der
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oberen und unteren Greiferbacke ist getrennt ein-
stellbar.

Die Arbeitsweise der erfindungsgemfen Vor-
richtung ist wie folgt:

In der in der Figur dargestellten Position des
Richtwerkes 6, d.h. also sowohl in bezug auf den
Abwickler 1 als auch hinsichtlich seiner Hohenlage,
ergibt sich eine optimale Ubernahmelage fiir den
Bandanfang durch das Richtwerk 6, welcher durch
die Andruckrolle 9 am Arm 17 niedergehalten wird.
Durch Betétigen des Aniriebs des Abwicklers 1
wird der Bandanfang zwischen die getffneten Bak-
ken des Greiferbackenpaares 15 geschoben. Durch
Offnen und SchlieBen derselben erfolgt eine Begra-
digung des Bandanfanges. In gebffneter Stellung
des Greiferbackenpaares 15 erfolgt dann Uber den
Antrieb des Abwicklers 1 der Vorschub zwischen
die ggf. vorhandenen Einzugroflen oder aber zwi-
schen die Richtrollen. in gedffneter Stellung des
Greiferbackenpaares 15 wird dann das Richtwerk 6
zum weiterverarbeitungsmaschinenseitigen Ende
12 der Fuhrung 7 unter gleichzeitigem Vorschub
{iber den Abwicklerantrieb verfahren. Sobald das
Ende 12 und damit der dahinter befindliche Vor-
schub, beispiclsweise einer Presse, erreicht ist,
erfolgt die Bandanfanglbergabe an den Vorschub
der nachgeschalteten Weiterverarbeitungsmaschi-
ne. Sobald der Bandanfang in diese eingeflhrt ist,
fahrt das Richtwerk 6 zurlick, und zwar in eine
Zwischenstellung, die entsprechend der Blechdicke
des zu richtenden Bandmaterials eine optimale
Schlaufenbildung ergibt. Da die erfindungsgeméife
Vorrichtung unterhalb der Filihrung 7 sowie dem
Richtwerk 6 v6liig frei ist, kann die Schlaufensteue-
reinheit immer in den Scheitelpunkt der Schiaufe
gefahren werden.

Die Verschisbung des Richtwerkes 6 erfoigt
mittels eines Getrieberegelmotors. Zur Regelmotor-
steuerung findet ein Frequenzumrichter (sinus mo-
duliert) Verwendung. Der Hochlauf, der Tieflauf so-
wie die Vorfahrgeschwindigkeit sind stufenlos re-
gelbar, wobei der Motor mit einer Federdruck
scheibenbremse versehen ist.

Die Bedienung erfolgt mittels einer Steuerfla-
sche, die der Bediener wdhrend der Bandiibergabe
stdndig in der Hand hilt.

Die Steuerflasche, die in BedienhShe an einer
StromzufUhrungsschiene hidngt, enthdlt alle Be-
dienelemente fiir das Richtwerk 6 sowie die Band-
anfangtransportanlage.

Eine weitere Steuerflasche, die sich in der
N3he des Abwicklers befindet, enthilt die Bedien-
elemente flr den Abwickler sowie die hydraulisch
betdtigte Andruckrolle.

Anspriiche
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1. Vorrichtung zum Geraderichten von zu Spu-
len aufgewickeltem Bandmaterial und zur Einflh-
rung desselben in den Vorschub einer Weiterverar-
beitungsmaschine, bestehend aus einem Abwickler
(1) und einem diesem nachgeordneten Richiwerk
(6), welches mit Unter- und Oberrichtrollen sowie
ggf. Einzugrollen ausgeriistet ist,dadurch gekenn-
zeichnet, dafl das Richtwerk (8) zwischen Abwickler
(1) und dem Vorschub der Weiterverarbeitungsma-
schine, vorzugsweise einer Presse, verfahrbar ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der Abwickler (1) und das Richt-
werk (6) auf einer gemeinsamen Plattform (2)
od.dgl. angeordnet sind.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, daB das Richtwerk (6) an
einer oder mehreren Filhrungen (7) angebracht,
vorzugsweise aufgehdngt, ist.

4. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die Fih-
rung (7) bzw. die Fiithrungen an ihrem bzw. ihren
abwicklerseitigen Ende (10) bzw. Enden heb- und
senkbar und an ihrem bzw. ihren weiterverarbei-
tungsmaschinenseitigen Ende (12) bzw. Enden
schwenkbar angebracht ist bzw. sind.

5. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB das
Richtwerk (6) mit seinem oberen Teil (8) an der
Fihrung (7) bzw. den Fihrungen aufgehéngt ist
und sich in seinem unteren Teil (9) die Richtrolien
sowie ggf. die Einzugrollen befinden oder umge-
kehrt.

6. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daf der die
Richtrollen sowie ggf. die Einzugrollen enthaltende
Teil des Richtwerkes (6), an dessen der Fiihrung
(7) bzw. den Flhrungen zugeordnetem Teil ange-
flanscht ist.

7. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB das ab-
wicklerseitige Ende (10) der Flhrung (7) bzw. die
abwicklerseitigen Enden der Fihrungen mittels
mindestens eines Stellgliedes (11) am Abwickler
(1) angelenkt ist bzw. sind.

8. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, daB das wei-
terverarbeitungsmaschinenseitige Ende der Flh-
rung (7) bzw. die weiterverarbeitungsmaschinensei-
tigen Enden der Fiihrungen an einer oder mehre-
ren Stutzen (13) schwenkbar angebracht ist bzw.
sind.

9. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daf die Fuh-
rung (7) von sinem I-Profil-Trager gebildet ist, wel-
cher mit einer Zahnstange ausgeriistet ist, die mit
einem Antriebsritzel des Richtwerkes (6) kimmt.

10. Vorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB das
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Richtwerk (6) mittels eines Spindelantriebes, Hy-
drozylindern usw. verfahrbar ist.

11. Vorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprliche, dadurch gekennzeichnet, daf an
dem Richtwerk (6) abwicklerseitig ein frei vorragen-
des Greiferbackenpaar (15) vorgesehen ist.

12. Vorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die
Ansteliwinkel der oberen und/oder unteren Greifer-
backe getrennt einstellbar sind.




SENT BY:08 126 " JK= 07073827048 3
' EP 0 368 234 A2 ' o '

: \-
. . H
tiw r

8’;&05&% |
Q! ...
e
|
.
~N
i




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

